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Expedit «» » :
R «rk » Friedrich - ? traße Rr.
Un"isxrecher Rr. !-»Z nud î ' 4,

9pfH<6tifleut* JUvfirufc' ' '
9!v.

C er » Ji * i f Jfl VI u n S : viettekZAbrlich 4 .« ; durch die Post im (SScWefe der deutschen Psstverwallnng , BrieftrSgerzeSlchr «inzerechnet . t A il —
M nle ifct i'. gf 6ü <»r : » if Smal (ifsyftlifHf Petitzeile eMi deren Nanni 25 ,*/. Priest und Gelder ffrt . Sei Wt« ri'&*! inijtii uvtffefttr R« t»N> »er
<l !( Äafinu»5aft gilt imd »erweize . i treib«!! fniiii , loeim nicht bionen »iei lochen nach Empfang des Fechniu «, ^ hiirng erfrigi, ©et JK,<.itfr<niiinjLji# M»g<«Ki !« r ® ritreil-:!ug und A»nkii >»verfahren fiilü der ?TiiUtt fort. Erüiiliinzsort ft .uk' r.itH-. m Aaite von (wtner Ge -valt, SirH?, Zwct .L>alchm «!i!>r«ch, Betriebsstoruiiz im eigenen Äetriebe oder in denen tmftrtc Lie»n« !te>- Kit der „eitlerem keine Auspri!<tie, »all « die
Zeitung verspätet, in teftbrüiikteni Uu,s»nz^ «»er nicht erscheint: - . Mir telefonische Ab^esteiiutiz v« Siijdizeu ivird keine « e« i,tzr ^Vernnmiüen ,

Un^ rloNgie Dr«ks«che»
nn « M ' uuikri ?»« werden inchr
»«eikhez^ e» >« ,» <} ton*
keinerlei Verüffichtniiz zu irz«^»-
>velcher<!«rz»itiiiiHÄ»eliesmnten.

Stsalsanzeiger .
3 t i ii t königliche H » I> e i t itr <»;ro ^ herzoA habet!

® i ch unter dem 25 . Januar b . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dent Direktor dcS Vereins Chemischer Fabriken Or . Will >7lm
C<emm in Mannheim da ? KrikgS»rrdiri »stkreuz z » verleih ?« .

Art « » » i m a ch ti u t»

Vom 4 . Ffvbnuu ' 1917 .
Hvchstprcise für Eicr betr .

Auf Grmld des Höchstpreisegesetzes vom l . August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Dezember
1314 (ReichS-Gesetzbl. 3 . 339 . 513) wird bestimmt :

§ 1 -
Der Preis für et» Hühnerei guter Beschaffenheit darf

beim Verkauf durch den Geflügelhalter ( Erzeugerpreis )
höchstens 22 Pfennig betragen . Dieser Höchstpreis gilt
sowohl ab landwirtschaftlichem Betrieb wie frei Sammel -
stelle. Nur in Hofgemeinden oder bei erheblicher Eutser
iiung des hühnerhaltenden Betriebs von der ^ aulinel -
stelle ist. falls die Eier nicht abgeholt werden , für die
Verbringung der Eier zur Sammelstelle eine besondere,
Dom Kamnn malverband festzusetzend? Vergütung r>n ent¬
richten.

§ 2.
Der Höchstpreis beim Weiterverkauf au den Perbrau -

cher Werbrancherpreis ) darf für ein Hühnerei guter Be¬
schaffenheit höchstens 28 Pfennig betragen . Die Kom¬
munalverbände find besitzt den Verbraucherpreis nie -
derer festzusetzen. s

§ 3 .
Die städtischen Kommunalverbände dürfen , den Preis für

ein Hühnerei beim Verkauf durch den Geflügelhalter (Er -
zengerpreiS ) abweick>end von der Vorschrift des § 1 . jedoch
nicht höher festsetzen , als daß diese Eier nach T-eckung der
^ wachsenden Unkosten zu 26 Pfennig an die Verbraucher
abgegeben werden können.

§ 4:
Der Höchstpreis beträgt beim Verkauf durch den Ge¬

flügelhalter frei Sammelstelle für ein Entenei 30 Pfen -
»lig und für ein Gansei 50 Pfennig . Der Preis beim
Weiterverkauf an den Verbraucher darf den Erzeugerpreis
um höchstens 4 Pfennige überschreiten.

§ .5 .
Geflügelhalter , welche die in § 25 der Verordnung des

Mhüstemtutts des Innern vorn 31 . Januar 1917 . die
Versorgung mit Eiern betr . (Ges.- und Verord .Bl . S .
20), vorgesehene Erlaubnis des .Kommunalverbands znr
gewerbsmäßigen Abgabe von Eiern zu Brutzweckeu be °
sitzen, sind bei der Abgabe dieser Bruteier zu Brutzwecken
an Höchstpreise nicht gebunden .

Falls andere Geflügelhalter Eier zu Brutzwecken im
Umtausch gegen andere Eier abgeben , so dürfen sie ein
Aufgeld von höchstens 10 Pfennig für das Stück vor-
langen . *

§ G .
Die Vorschriften dieser Bekanntmachung gelten nicht

für die aus dem Ausland eingeführten , durch die Badifche
Eierversorgung au die Kommunalverbände vermittelten
Eier .

§ 7-
Diese Bekanntmachung tritt niit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft .
Karlsruhe , de,! 4 Februar 1917 .

Grohh . Ministerium des Inner « :
I . A . : Weingärtner . Or . Dittler .

Tie Vorbereitung zum höheren »ffeutlichen Tirnst i >»>
Hvchl'anfach betreffend .

Die Anmeldungen zu der im laufenden Jahre abzu-
ballenden Staatsprüfung in, Hochbaufach sind spätestensb »s Ende Marz 1917 mit den in § 8 Abs . 1 der landes -
herrlichen Verordnung in der Fassung der Bekannt -
machung vom 21. August 1914 (Ges. u . V .O .Bl . von 1914
<?eite 33', ) bezeichneten Ang -iben und Naclzweisen bei uns
emzrrreickvn , woraus ich ?,- 5j c Zulassung entschieden
Wird .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1917.
Grokherzozliches Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor !
3 che l { f n b c r g.

« ickt - Amtlicker Teil .
^ . . . Karlsruhe , 5 . Fel » nae .

-> Vom
Ter Präsident der Vereinigten Ztaaten hat den Ab -

b r i > ch der d i p l o ni a t i s ch e n B e z i e h n n g e n niit
Deutschland in einer Botschaft an den Kongreß erläutert ,die uns , f.ills die Reutersche Wiedergabe richtig sein sollte ,
deutlich zeigen würde , daß er bei aller Friedensliebe in
der Theorie vor ernsteren , also kriegerischen Maßnahmenin der Praris nicht zurückschreckt . Wilson erklärt unnni -
wunden , da « .Amerika , wenn ainerikattische Schiffe und
Ä^enschenl^ en geopfert werden sollten , Mittel anwende »
wird , die notwendig sind , nn , Amerikas Seeleute und
Bürger Zu schlitzen , lind alle Neutralen würden ganz
selbstverständlich denselben Weg beschreiten . Nach Wil -
wus Auffassung hat jeder Amerikaivr ein Recht auf
Freiheit und unbelÄtigtes '̂ eben . Er hofft , daß die
Union von feiten Teutschlands nicht etiva herausgefor¬
dert werde , dieses Recht zu verteidigen . Wilson will be -
stimmte Taten cchwarten . bevor er handelt . Denn das
amerikanische Volk wünsche keine kriegerischen Konflikte
mit Deutschland , dessen aufrichtiger Freund es sei . Der
Präiident gibt sieh den Anschein , als ob er an die Mög -
lichleit solcher Taten nicht glaubt . Danach hätte Dai ^ ch*
liiiid mit der Anküudiguug des unbeschränkten l ! Boots -
kriegs nur eine Drohung ausgesprockx'n und würde auf
das Einschreiten der Union hin geimu so mit sich nbm
lassen, wie das im Frühjahr JfiiC geschah.. . Es berührt
fast naiv , wenn man in der Botschaft die Wendling , liest ,es sei nicht zu glauben , daß Deutschland d̂as tat s ä ch -
l i ch zn tun beabsichtigt , was '

Zi , tun es sich für berechtigt
hält . Die Ausdrücke , init denen der Präsident den Lnt -
schlich der deuischen Regierung kennzeichrret, siild aus
denselben befremdlichen schulmeisterlichen Ton gestimmt ,der seine bekannte Note vom 8 . April 191G auszeichnete .
Er spricht von der „niutwilligen Durchführung eines uu -
barinherzigen Flottenprogramms "

, von eiuer „nachläf -
sigcu Übertretung des Völkerrechts "

, den verschärften
U -Bootskrieg nennt er „Akte vorsätzlicher Ungerechtig -
teil "

. Dem noldainerikanischen Volke einpsiehlt sich Wilson
damit , daß er in semer Botschaft feststellt , er beabsichtige
nichts anders , als eine „vernünftige Verteidigung der
unzweifelhaften Rechte dieses Volkes " .

Zll - der Botschaft haben wir von unser » ! deutschen
Standpunkte folgende Bemerkungen
natürlich nur dann ihre Geltung
der uns von Reuter übermittelte
ßen Ganzen richtig ist. Wir
rerseits nicht glauben , daß Wilson wirtlich die innere
Meinung hegt , unsere Ankündigung sei eigentlich nur
Bluff , und wir würden uns den nordamerikanischen
Wünschen schon anbequemen, wenn wir sähen , daß die
Union Ernst macht . Wäre dies wirklich Wilsons Ansicht,
so hätte er nicht nötig gehabt, die diplomatischer! Beziehun¬
gen abzubrechen, unserem Botschafter die Pässe zuzustellen
uud seinen eigenen Botschafter abzuberufen . Denn Wer-
Handlungen , wie int Frühjahr 1916, können doch nun
nach Abbruch der Beziehungen nicht mehr geführt wer -
den. Wilson wird sich doch wohl auch gesagt haben , daß
eine kriegführende Großmacht unmöglich eine fo feierliche
und so bestimmte Ankündigung veröffentlicht , mit dem
stillen Vorbehalt , daß man sich ja durch diplomatische
Vorstellungen eine neue Einschränkung abnötigen lassen
könne. Wir haben deu neutralen Staaten , so vor allem
Nordamerika , der Schweiz und Holland von vornherein
ein erhebliches Entgegenkommen bewiesen , indem wir
ihnen gewisse Zufnhrstraßen znr See offen ließen . Dar -
über wesentlich hinauszugehen , verbietet sich von selbst,
da sonst der sogenannte unbeschränkte Il -Bootskrieg wie -
der zu einem mehr oder minder eingeschränkten U -Boots -
krieg würde . Und das ist ja gerade der Sinn und die Ve -
deutimg unseres Entschlusses, daß wir uns zu Einschrän -
kungcn nick' t mehr verstehen können . Wir wissen nicht , ob
es möglich ist, der Union noch weiter entgegenzukommen ,
als es schon geschehen ist. Eines aber wissen wir , daß es
den U -Bootskrieg abbrechen hieße, wenn wir die Wünsck?e in
ihrem Kern besriedigen würden . Und Wilson weiß dies
sicherlich auch selbst . Deshalb ist es wohl lediglich ein rhe-
torisches oder diplomatisches Manöver , wenn er io tut ,
als ob mir nur bellen, aber nickt beißen könnten.

zn machen ,
' die

behalten , wenn
Text im gro -

können unse -

Daß Wilson in diesem Stadium der Tinge , das doch
cm gegen früher grundverschiedenes ist, so ganz uud aar
unser » Standpunkt ignoriert , daß er auch mit keiner
Silbe auf die durch unsere Feinde geschassene Besonder -
heit der Lage hinweist und nicht wenigstens ein Recht der
Notrvehr bei uns anerkennt , beweist uns zur Genüge ,wke wenig freundlich er uns gesinnt ist, und wie sehr ermit seine » innerste » Sympathien zn unsere » Feinden hin -
neigt . Wenn Wilson mir einen Schimmer von echtemGefühl für Gerechtigkeit besitzt , mußte er zugebe« , dich
.Deutschland , »achdei» sein Friedensangebot mit einem
schrei des Hasses »nd der Vernichtungsgier abgewiesenluordeu »nn-, nicht anders handeln konnte , als es gehan¬delt hat . Und wir werden mit Stannen inne , das; dieser
angeblich so gerecht empfindende , scher den Dingenstehende Staatsmann die unzweifelhaften Rechte seinesVolkes nur iminer dann verteidigt , wenn sie seiner Mei -
iiiiug nach von uns beeinträchtigt werden , daß er sichaber über alle Völkerrechtsbniche Amnaßungeir und
Schikanierungen hinwegsetzt , wenn sie von selten der
Entente kommen . Eine solche Politik ist eine Politik der
Ungerechtigkeit . Aber es paßt ganz zu dem der Unge -
rechtigkeit mm einmal anhaftenden System , daß seine
Vertreter sich »ach aufzeu hin als die Propheten des Fr ' e-
deus . der Gerechtigkeit und Menschenliebe gebärden ,iiideni sie . wie Wilson es tat , die Welt mit gedanken¬
reichen . schöltklingenden Friedensbotschaften übersckm,em-
Nien , ohne indessen gewillt zu sein , ihren Ideen mit der
Tat zu dienen . Wir kennen ein solches System , dessen
unerreichte Lehrmeister für die neue Geschichte die Eng¬länder sind , wie ' es für die alte die Römer waren , das
System des politischen Pharisäisinus , und wir erkennen
in dem vorliegenden Falle ganz die Abhängigkeit , di? den
amerikanischen Schüler an den englischen Lehrmeister
bindet . Wie widersinnig es wäre , wenn gerade Wilson ,der Friedensapostel , in dm Krieg zöge , kisür habe »
gerade Blätter , wie z . B . die „Baster NatioualzeitunI " .ein feines Verständnis , lt n s würde die offene Feind -
fchaft des Präsidenten zeigen , daß wir auch beim beste«,
Willen den guten Absichten keines Neutralen trauen
dürfen , ivenn seine Interessen aiwerweitig e .rgügi«rt
sind , uud sein zu hoch gesteigertes Machtgesiihl die Furcht
vor deutschen SMäge » nicht kennt .

Wir haben schon neulich an dieser Stelle betritt , daß
wir allen Möglichkeiten gesaßt ins Antlitz schauen. So
kann uns auch die neue Botschaft Wilsons nicht ichrecken .
Wir wünschen aufrichtig keinen Krieg mit Amerika , aber
wir scheuen ihn auch nickst , wenn er uns aufzedrunge «
werden sollte . Min kann nicht von uns verlangen , daß
wir um der amerikanischen Interessen willen aus den
Sieg verzichten und uns einem Feinde unterwerft ?' , der
unsere Vernichtung will . Und es ist bereits ein der
Feindschaft ähnlicher Akt . wenn man uns solches über¬
haupt zumutet . Wilson will uns die Waffe , von der wir
die boldige Erzwingung des Friedens erhoffen cmS der
Hand schlagen . Damit tritt er ans der Haltung wahrer
Neutralität heraus und macht sich zum Anwalt der » us
feindlichen Partei , die den Frieden ablehnt ? und de*
Krieg bis aufs Messer proklamierte . A .

Westlicher Kr
'
»eH» sch « n,l „ k .

Dir letzte» Reserven Fra « kreichs .
Paris , 1 . Febr . In der Kammer erklärte Foor «

namens der Opposition , die Regierung verlange immer
mehr Männer . Frankreich habe aber die Grenzen ,
seiner Opfer erreicht . Die Mögliiljfcit
sei ins Auge zu fassen, daß Frankreich angesichts der wah¬
rend des .Krieges gebrachten übertriebene «
Opfer gegenüber feinen Verbündeten in einen Zmtand
der Unterlegenheit gerate. Die Regierung habe diesbe¬
züglich iir den Gsheimsitzungen beharrlich die Antwort
verweigert . Gegen jene aber, die unnütz Menschenleben
verschleuderten , sollten Maßnahmen ergriffen werden .
Wir wollen , rief der Redner aus , den Krieg bis zum
siegreichen Ende fortführen , falls wir hierzu die Mittel
besitzen. Wer wir wünschen eine vollständige Mitwirkung
unserer Verbündeten . — Der Vorsitzende des Heeresaus¬
schusses, Maginot , der den Nachmusterungsantrag be¬
fürwortete , erklärte, daß nach dem jetzigen Nachmuste-
rungSvorschlag 350 000 f»{) 400000 Mann nachg?m »Ht«rt



wrrven , a, *, töte urwruugUch geklont , ,*50 000 Mann .
Dagnise Mrte bei Besprechung seines Zusatzantrages ,
nachdem hie seit Kriegsausbruch Nachgemusterten nicht
mehr , nachgemustertwerden sollen , aus , die von Frankreich
seit Kriegsausbruch gebrachten Opfer . müßten endlich
aufhören . Es sei u n m ö g l i ch , n e u e Ko n t in g e n t e
auszuheben , ohne das wirtschaftliche Leben lahm-
zulegen . umsomehr, da man .100000 Mann von 350000
Mann , also einen auf ^drei , einzuziehen gedenke. Der
Zusahantrag wurde mit starker Mehrheit abgelehnt .

'
Schließlichwurde de» Arti kel 1 , nach dein all e n u r

ein einzigesmal Nachgemusterten der Iah -
resklassen 1894 bis 1914 einschließlich nachgemu -
st er t werden sollen , von der Kammer angenom¬
men . (W .B .)

Fallieres über dir Friedenssrage .
Men , 29. Jan . Der Deutschen Kriegszeitung .wird

von hier gemeldet, daß sich laut „Basler Anzeiger" der
ehemalige Präsident der französischen Republik,
F a l I i öres , zum Professor an der Sorbonne Edmond
Delsart . über die Friedensfrage und die Aussichten Eng -
kands .im . Weltkrieg in folgenden interessanten Sätzen
geäußert : ^'

..Bd's Deutsche Friedensangebot "
, so sagt

Fallieres , „ i st er i» st ha st gemeint , Deu ts ch -
tand will keine Eroberungen machen ; es

Kämpft ohne Unnexionsgedanken , wenn man
Ken Versicherungen, der deutschen Regierung glauben darf .
Ich . glaube , daß sich Deutschland und Ruhland
über Polen unschwer werden v e r st ä n d i g e n können,

.wenn erst von russischer Seite der Wille zur Verstand!-
gtmg vorhanden ist. Von Deutschland lieg« , keine Hem¬
mungen vor , wenn jetzt der Frieden geschlossen worden
sollte. .

Für Frankreich , Rußtand England und
Jta l i en sei dagegen der Krieg noch nicht f r i e ->
d et » Sr ei f. Nur eine Niederlage Deutsch -
I a n d k, würde England in die Lage versetzen ,
alle Versprechungen zu erfüllen , die es
eingegangen h,at . An die Macht Englands . au sei-
neu Kredit klammern sich die kleinen Staaten , die ihre
Existenz für die Entente in die Wagschale gelvorfen
haben . Ein verlorener Krieg streift Eng -
lands Flagge von den Meeren . Der ganze
kunstvolle Bau des englischen Weltsiaates muß in sich zu-
sc,Minenfallen , wenn ihm ein Eckstein des Fundaments
enthoben wird . Dieser Eckstein ist der Glaube der Welt
nn Englands Unbesiegbarkeit. Ein nicht gewonnener
-Krieg ist für England ein verlorener Krieg . Verliert
.England diesen Krieg , dann hat es eben
so viel Feinde , »vieles gegenwärtig
F r e u nd e besitzt : darum tmiß England siegen . V i e t «
fei cht würde sogar ein Sefvein des Siege s ge-
nügen .

Paris ^ 3 . Febr . (Meldung der „Agence Havas .") Die
Kammer hat nach einer Rede des Kriegsministers Liautey
rait 398 gegen 85 Stimlmen den Gesetzen twur -f über
die N a chm n st ctttn g der M i Ii t ,i : untaugli¬
che n « u gen o :in M e n . Die Besprechungen ii &cr die¬
sen Entwurf hatten am Donnerstag begannen und -warcit
trotz der Dringlichkeitserklärung und der neuen Geschäfts-
ordnung dadurch in die Länge gezogen »norden , daß eine
Nicht endenwollende Reihe von Zusatzantragen eingebracht
worden war . (W.B .) ^

London , 3. Febr . <Meldung des Reutersche » Bureau ».)
Die drei Frauen und der 'Mann , die beschuldigt ' sind, ein
Komplott gegen das Leben Lloyd G e o r g e sZeplant
gu haben , wurden in Derby verhört . Die Erklärung des Gene -
ralänwalts , daß die Angeklagten versucht hätten . Lloyd Ge-
orge und Arthur Henderson durch Gift ums Leben zu dringen ,
rief Sensation hervor . Das Gift war Frau Whesler aus
Southampton zugeschickt ivorden . Es handelt sich u:n StrYch -
n i n und Curare . Mt dem Curare hätten P f ei l e v er -
giftet und ans dem Landgute Walton Heath auf Lloyd
George abgeschossen werden scillcn . ( S4I .E )

Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Petersburg , 3 . Febr . Meldung der Petersburg Tele-

graphen -Agentur . Der Admirarstab teilt unter dem 26,
Jan . amtlich mit :

Bei . der Entladung des Eisbrechers „Tschel -
luskin " bei einen; der Ausladeplätze in Archangelsk
ereignete sich eine Explosion und ein Brand , der
sich sofort in den Gebieten dieses Löschplatzes verbreitete .
Der Brand verursachte Schade .nan den Gebauden
beim Bahnhof und u n t e r peinigen Lage r n.
Schuppen und B racken . Von Schiffen wurde
außer der „Tscheljuskin" e i n Sch l e p p e r z e r st ort ;
außerdem erlitten fünf Da m. p f e r B e s ch ä d i g u n -
g e n , drei davon jedoch nur leichte, U n t tz r 3 i t V e i -
l etz t e it sind 3 Offiziere , 99 Soldaten und 59 andere
Personen schwer verletzt . Die Zahl der. Toten ist noch
nicht Mdgültig festgestellt , belauft sich anscheinend aber
yuf etwa 30. Am 31 . Januar konnteil die Dampfer- schon
wieder an der Unglückstelle anlegen . Die gewöhnlichen
Ladearbeiten werden ungehindert sorgesetzt . (W .B .)

Der Krieg zur See .
Die Stellung Amerikas.

Washington , 3.. Fl'br . Eine Meldung des Neuierschen
Bürensbesagt dein W .T .B , zufolge : Der a rn c r .i f a •
nische Botschäfter in Berli n , Gerar d , hat den
Austrag erhalten , die Botschaft zu schließen . Alle ameri¬
kanischen- Konsul' si iind' AttäMs sokleil Teutschland ver-
lassen . S p a .n i e » wird die Vertretung , der a me ri k a -
ni j ch e n I n t e r e s s. e iv .. . in Deut s ch land über -
»chnien .

Kafhtngton , 6. Febr . (Reuter .) Im Kongreß würbe
ein Antrag zur Aufnahme einer An l e i h e irrt Betrage
von 500 Millionen D o l l ars eingebracht, um Ar-
mee und Flotte in Bereitschaft zu bringen und jedem Auf-
treten von Elementen , die mit Teutschland sympathisieren,
Widerstand leisten zu können. Mari nefektetär - Daniels
hat den Marinewerften und Schiffsstationen empfohlen,
entsprechende P o rs j cht s m a ß r e g e l n zu treffen . Die
gesetzgebende Kommission des Senats " wird bearftragt
werden, Maßregeln zu erwägen , um die Vereinigten

. Staaten vor Verschwö r u n g zu schützen , die aus dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
entstehen könnten. (W.B .)

Washington , 3. Febr . (Meldiing des Renterschen Bn -
reaus .) Das S ch atz a m t . wies die Zolleinnehmer ili
allen Häfen an , mit größter Sorgfalt darüber zu wachen ,
daß die neutralen Bestimmungen angehalten
werden , daß keinem Schiff gestatet wird , ohne Äus'

klarie-
rungspapiere auszufahren , und daß kein bewaffnetes
Schiff ohne Erlaubnis abreist . Neutrale Diplomaten
glauben , daß die Regierung die von ihr zu befolgende
Politik erst in einigen Tagen bekanntgebeil wird . (W .B .)

Amsterdam, 5 . Febr . Das Reutersche Bureau meldet,
daß der d e u t s ch e D a in p f e r „K r o n p r i n z e s s i n
Cecilie " in Boston beschlagnahmt worden sei .
Die amerikanische Regierung erlväge, ob die anierikani -
schen Schiffe durch die Seesperre von Kriegsschiffen gelei¬
tet werden sollen . Im Panamakanal seien Pier
Dampfer der Hambürg - Ame .raka - Linie , die
sich dort seit Kriegsausbruch befänden , von den Behörden ■
der Panamazone mit Beschlag belegt worden . (W .B .)

. W . T . B . London, 1 . Febr . Das Reutersche Bureau
meldet aus Newyork: Der Ha fen wurde heute morgen
wieder geöffnet . Die Behörden teilten mit , daß den
Schiffen gestattet sei , auszufahren , jedoch auf eigene -
Gefahr .

Wien , 5. Febr . Der Minister des Äußern G r a s
C z e r n i n hatte nach einer Meldung des W.T .B , gestern
eine einstündige Besprechung mit den? Botschafter
der Vereinigten Staaten , P e n f i e l d ..

London, 3 . Febr . Die „Times " teilt mit . daß die V e r-
si che rnngsprämien gestern ge st iegen sind, be¬
sonders für Ladungen in neutrale Schiffe. Die Prämie
für transatlantische Frachtschiffe stieg von 40 Schilling

- Mark auf 10 Pfund Sterling 200 M .) , für Passagier -
schiffe von 30 Schilling auf 5 Pfund (100 M .) .

Rotterdam , 3 . Febr . Aus England zurückgekehrteSee -
teilte belichten von dem Einlaufen zahlreicher
b e s ch ä d i g t e r e n g I i f ch e r Z e r st ö r e r in englische
Häfen in den letzten Tagen des Januar . An der Mün -
dung des Hnmber wurden mehrere Zerstörer mit teilweise
weggeschossenen! Schornsteinen beobachtet . (W .B .)

Rotterdam , 4. Febr . In Schiffahrtskreisen verläntet ,
seit B eg i n n des Vers ch ä r f t e n Tat » chboot -

krieg es schon üb er AI Schiffe versenkt »norden
sind . . , . •

Schisfsverluste
Christinia , 3 . Febr . Das Schisf „Hird " aus Christinia

traft mit der Befatzung des Gothenburger Dampfers
„Edda "

i. der am Sonntag mit vollen Ladung
England verlassen hat , nin nach Holmstad zu fahren , ein.
Die „Edda " wurde am Montag nachmittag in der Nähe
des „ Hird " versenkt .

Bern , 2 . Febr . Petit Journal meldet lt . W .B . , aus
Quimper : Der norwegische Dampfer „ Amell " (1123
Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt . Die Besatzung
ist teilweise gerettet . Der Schoner „ Saint Leo n"

(230 Bruttoregistertonnen ) wurde auf der Höhe von Fe-

eanlp versenkt . Die Besatzung ist gerettet .
Berlin , 5 . Febr . (Nichtamtlich.) Die holländische Presse

berichtet, daß der holländische Dampfer „Gamma "

(2115 Tonnen ) am 1 . Februar bei Landsend torpedi ert
worden sei . Die Besatzung sei durch den holländischen
Dampfer „Bondel" in Falmonth gelandet werden.

Wie von zuständiger Stelle verlautet , ist es nach den
bestehenden Befehlen ausgeschlossen , daß die „Gamma " ,
wie die aus England stammende Meldung anzudeuten
scheint , bereits am 1 . Februar ohne Warnung torpediert
worden ist . Er kann nNr wegen Fahrens von Bann -
Wa r e (Leimkuchen ) nach England i nr Kreuzer -
k r i '

e g a ü f g e b r a ch t nnd ver s e n k t worden sein.)
Bern , 2 . Febr . „ Petit Parisien " meldet aus Eher -

bourg : Der englische Dreimaster „Helpy " ist bei Omon -
ville gescheitert . Das Schiffe ist verloren . Der größte
Teil . der Besatzung ist .ertrunken .

Bern , 3 . Febr . „Repnblicain de Lyon" meldet aus EI
Forrel . dort seien 29 Mann des versenkten dänischen
Dampfers „D a i s y" gelandet worden.

London, 3 . Febr . Lloyds Agentur meldet : Die Bark
„S P e d o n i a" (3283 Br .-R . -T .) ist versenkt lvorden.
Der norwegische Dampfer „He i rnl .and I " (50<Z Br .-
R . - T .) ist am 28 . Januar auf eine Mine gestoßen. Der
Kapitän und, zivei Mann gingen tu ein kleines Boot . Der
Rest der Besatzung 10 Mann , wird vermißt . — Zw e i
b ri tische Fischdampfe r sind versenkt worden.

London, 4 . Febr . . Meldung des Renterschen Bureaus .
Der amerikanische Dampsee „Honsatanic " (3143
Br .-R . -T .) ist versenkt ivorden. Ein deutsches Tauchboot
versenkte der russischen Dampfer „ Helicon " und den
spanischen Tainpfer ^ .B n t r o n"

. Die Besatzungen sind
bis ans zwei Spanier gerettet

Rotterdam , 4 . Febr Tie französischen Segelschiffe

„B ernadotte " <lLy Tonnen ) , n it. c •F H rf e"
(W T .) und« „ 0p -h c -l ' iT .>, ..Co urdn i/e "

(189 T .) wurden versenkt. lW .B .) V ^ .1

Türkischer Kriegsschauplatz . k
Könstantiiiopel , 3 . Febr . Amtlicher , HeeieHdericht W n

2 . Februar .
' ' ;

Tigrisf r o n t " In der Nacht vom Zl / Jannar ^nf
. 1/iFcbrltär nahm der Feind unsere Stellungen südlich von
Tigris und die rückwärtigen Verbindungen unter hei-
tiges . Artilleriefeuer . Trotzdem führten - unsere Erknn -
'
dungspatrouillen mehrere glückliclx Überfälle aus . Am 1 . *0
Februar war ein wichtig e r K a inp f t a g . Nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung griff der Feind mit mehreren
Infanterie -Abteilungen alle unsere südlich des Tigris
gelegenen Stellungen an und zwang eines unserer Ha -
taillone , sich aus der ersten rn die zweite *Linie ., zurück-
zuziehen. Indessen wurde der A n g r i f f. ,den der Feind .
.mj.t iik>erlxgenen Kräften gegen diese zweite' Linle ^machte,
so f or t abg eschlag e n . An anderen Frontteilen ge - .
lang . es dem Feinde zuerst . in,nnsere Stellnyg eiWU-
.dringen . Er wurde .aber , dprch unsereit Gegenangriff
mit dent Bajonett verjagt und u-iisere S t el ! » n gwufde
w i eder ge n o in ine .n . Bei diesem Angriff erlitt Her
Feind größere Verluste, als .jemals bei den blMgen
Kämpfeii, die bisher ant Irak stattfanden . Mein vor. der
Front eines unserer . Jnfanterie -Regim,enter liegen . ?
als tausend . Tote . Tie V e r l u ste d e s Fein de S a n
Toten sind sicher nicht unter 2000 Außerdem machten wir
41 Gefangene . Wären englische Soldaten , ivenn sie ver-
suchten , sich zu ergeben, nicht von der eigenen Artillerie
unter Feuer genonmien nn'd vernichtet worden , wäre
die Zahl der Gefangenen noch größer . Jch ^ usammen -
hang mit dieser Kampfhandlung versuchte der Feind eine
E i n k r e i s u n g s b e ch e g u n g mit starken, durch An-
fanterie verstärkten Kavallerietruppen , gegen unseren
rechten Flügel . Wir wi esen auch diesen Versuch zu -
rück und fügten dem Feind durch unser Infanterie -
und M«schinengewehrseuer beträchliche Verluste zu, die
wir später durch Artilleriefeuer steigerten , Unsere Per -
kuste am 1 . Januar , waren .verhölnlÄnähig unbedeu-
tend .

' ' -' -
Persische Front : Ein Angriffsversüch des Feindes

gegen unsere vorge' ck>obem'n Truppeil östlich von Hicha -
dan Ä>urde abgewiesen .
. K a u k a s ll s f r o n t : NNr Tätigkeit von Ausklärungs¬
patrouillen . An: 31 . Januar f an ke i ne s de r to ie r
feindlichen Schiffe , die nördlich Hafza im
Schivarzenj Meer gesichtet ttnirden, nach einer, furcht -
b a r e n E xp lo s io n.

Von deir anderen Fronten kein wichtiges Ereignis .

Der Krieg und die Heimat . /
Tie Hindenburgspendk. Dr ! Graf von SchtvÄin-

Läwitz hat in seiner Eigenschaft äls Vorsitzender der Per -
waltungsstelle der Hindenburgspende der deutschen Land-
Wirte an Seine Majestät den Kaiser das nachfolgende
Telegramm gerichtet und darauf .von Seurer Majestät die
weiter folgende Antwort erhaUem ; f

Eurer Majestät habe ich die Ehre , alleruntertänigst das - doch-
erfreuliche Ergebnis zu melden , welches - der Aufruf des Gene -
vchfeldmarschallS von Hindenbury an die deutschen Lgndlvirte
zeitigte . . ^ .

In der kurzen Zeit von etwa '6 Wochen heute sind nach
der' bei der Verwaltungsstelle dcr Hindenburgspends der beut -
schen Landwirte eingegangenen Meldungen .bereits mehr als
M Mill -tonen Kilogramm Schmalz , Sp ?e ä
und F l. e i s chw a r en . für die Rüstuiigsarbeiter dex deut ?
schen Industrie gespendet worden . Ich bin der festen Zuver -

ficht , daß die Opferfreudigkeit der deutchen Landwirtschaft in
dem Bestreben nicht nachlassen wirH. den I ^üstungsarbeitern
das Aushalten in ihrer schweren ' Arbeit zu erleichtern .

D?r Kaiser erwiderte:
Ich danke Ihnen herzlich für die h o ch e r f r e u l i ch e

Meldung von dein bisherigen . guten Ergebnis der
Hindenburgspende der deutfchen Lan -dwirte zur kräf-
tigen Ernährung der für das Vaterland mit . äußerster An -
spannung tätigen Rüstungsarbeitcr . Die Vaterlandsliebe und
Opfer -Willigkeit der deutschen Landwirtschaft werden auch wei »
terhin bis zur siegreichen Beendigung unseres Existenzkämp »
fes nicht n ach l a s se tz . in treuer Mitarbeit und Hilfe in
den Nöten unserer Zeit . . Wilhelm I . Ii .

Ter bayerische Kriegsminister über die militärische Lage .
Im Finanzausschutz des Bayerischen Landtages .macht« der

bayerische Kriegsminister Generalleutnant von Hellings -
rath Mitteilungen über die militärische . Läge^ die teilweise
vertraulicher Rätur wären : Er führte ü . a. aus : Der siegreiche
ivetdzug in A um äni en hat große wirtschaftliche und mili -
tärische Erfolge gebracht. Eine für den Krieg entscheidende Be -
deutung hat diese Operation naturgemäß nicht bringen können.
Die große Entscheidung liegt noch vor uns . Die verschiedene »»
großen Durchbruchsversuche deS abgelaufenen Lahres
find gescheitert , auch unsere Offensive bei Verdun hat keinen
durchschlagenden Erfolg gehabt , wenn man auch die große
strategische Bedeutung dieser Schlacht als Entlastungsoffen -

sibe nicht unterschätzen darf . Die Erfahrung zeigt , daß eine
Durchbruchsoffensive im jetzigen Stellungskrieg ein « außer -

ordentlich - Überlegenheit an Material und Personal voraus -

setzt . Diese Überlegenheit für unsere Armee durch Mann -
>ck>,fts «rsatz, Ausbildung und gesteigerte Beschaffung von

Kriegsgerät sicherzustellen , ist unsere jetzige wichtige Aufgabe .
Ei » Überblick über den Zustand der Entente -Arm ?en beweist ,
daß wir noch schwere Kämpfe vor uns haben und daß snr ihre
Vorbereitung ' unsererseits das Möglichste geschehen .muß . ^. ann

dürfen wir aber auch mit ruhiger Zusicherung den kommen -

d e n A n g r i f f e n d e r Entente entgegensehen . t - S \\t

ausgschkosfen . daß es ihnen gelingt , unsere
Fronten zu durchbrechen und örtliche Erfolge >m

weiterem llmfange auszunützen . Diedurch das Friedensangebot
geklärte Lage gibt uns das Recht und legt uns die tzsltcht aus ,

jedes Mittel ^anzuwenden , um die Entscheidung deS Krieges

zu bescheunigen . Dazu ist der uneingeschränkte N -

Bootkrieg ein geeignetes Mittel . Eeine Erfolgansfich . tN



fbtb sehr günstig, über die ' Gefahr , daß der - Hintntt diese»
V -Bootkrieges eine Verschieb .ung der politisch .« st
Lage zur Folge haben kann , stnd wir im klaren . Wir
können dieses Risiko auf uns nehmen, , und
sind für ol le Möglichkeiten gerüste t. Die Oberste
Heeresleitung und die ' Militärverwaltung habe» alles getan ,
um eine baldige Entscheidung vorzubereiten . Die
Heimat hat bisher in bewunderungswürdiger OpferwiSigkeit
die Armee unterstützt . Sie wird eS auch t » der konrmenden
schweren Zeit tun und damit beitragen zur baldigen Erreichung
eines Friedens , auf die gebrachten Opfer uns Anspruch
geben . (W .T .B .) _ _

■ Prcisprüfertag in Stuttgart . ,
Stuttgart , 3v . Jan . Am 27 . Januar fand-, wie W.T .B,

meldet, im Stuttgarter Rathaus eine zwanglose A u s >
spräche zwischen den Vertretern der Preisprü -
fungsfte .llen des Süddetrtschen Wirtschaftsgebiets
statt . Bei der Tagung waren die Vorstände und die
Geschäftsführer fast samtlicher groß - und inittelftädtischen
und Landespreisprüfungsstellen aus Baden , Bayern ,
Elsaß , Hessen, Hessen-Nassau und Württemberg anwe¬
send. Auch die stellvertretenden G e n e r a l k ö m m a n >
do s des Wirtschaftsgebietes und die Volkswirtschaft-
liche Abteilung des Krie g se c nä hr um g s amt es
hatten die Konferenz beschickt . Der erste Vortrag behau -
dclte das Zusammenarbeiten von PreröpriifmigsstelleU
und Zulassungsstellen bei der Bekämpfung des Ketten -
Handels, der zweite die Gewinnberechnung des Handels
unter Zugrundelegung der neuesten Rechtsprechung de!s
Reichsgerichts, ein dritter die Ersatzmittelsrage , ein
vierter und letzter den vom Gesetz gemachten Unterschied
zwischen übermäßiger Preissteigerung und übermäßigem
Gctviuu . Zum Schluß wurde allgemein der Wunsch aus -
gesprochen , daß die nächste Tagung , die dann die dritte
ihlvr Art sein würde (die erste sand in Karlsruhe vor
einem halben Jahr statt) nicht nur ans das süddeutsche
Wirtschaftsgebiet beschränkt wäre , sondern daß versucht
werden solle, die Preisprüfungsstelleu Norddeutfchlcmds
zu gemeinsamem Vorgehen heranzuziehen.

* Die Kanalvorlage der bayerischen Regierung liegt nun
vor . Der Gesetzentwurf betreffend die Aufarbeitung - eines
aussührlichen Gesetzentwurfes für die Herstellung einer . Grotz -
schiffahrtsstraße von Aschaffenburg bis zur Neichsgrenze unter -
halb Passau lautet : Artikel 1. Behufs Ausarbeitung
eines ausführlichen Entwurfs für dic Herstellung einer Groß -
schisfahrtsstratze von ÄschaffenLurg bis zur Reichsgrenze unter -
halb Passau wird als erster Teilbetrag die Summe von
I 005 000 M , aus staatlichen Mitteln - bereit gestellt . Ar t .i le l 2.
Der Äaasminister der Finanzen wird ermächtigt , hiernach ^cn
erforderlichen Bedarf vorläufig den bereiten . Mitteln . der
tralstaatskasse zu entnehmen . Wegen der endgültigen -Deckung
dieses Bedarfs wird im Finanzgesehsür "tote nächste ' Finanz¬
periode Porsorge getroffen . „

Die Zieutralen .

Kopenhageu, 3. Febr . - Der K ö n i. g von S chw e d en
ist Heute mittag hier zu einem Privat besuch venu
K ö n i g von Dan ema r k eingetroffen . Die Abreisz
erfolgt nwrgen . (W .T . -B .)

Madrid , 8 . Febr. ( „Agencö .Havas " . ) Gefteni stihh
haben die Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten und der Schweiz dem Ministerpräsidenten eiltest
Besuch abgestattet. Gestern vormittag dauerte die Bera¬
tung des Ministerrates drei Stunden . ' Nach der Sitzung
erklärte Ministerpräsident Roma n o n e- 3, dah die deut¬
sche Note und ihre,Folgen von allen Gesichtspunkten g?-
prüft , worden seien . Er berichtete dem König über dse
vonr Kabinett vorgesehen Maßnahmen und die vorauf -
sichtliche!« Folgen . Es wurde indes noch kein fester Ent¬
schluß gefaßt. — ' Pariser Blätter melden von hier : Die
Schiffahrts gesellschaften sind durch eine Be-
kanntmachung im Amtsblatt aufgefordert worden ,
die in der deutsche u Note festgesetzte F a h r z o n e
für die Schiffahrt nicht z u v e r l a s s e n . (W.B .)

- Heute vonuittag ' hörte Seine Königliche Hoheit der
GröMrzoy die Vortrage des Geheimen Legationsrats
vr .

' Selch und des Staatsminifters Or . Freiherrn von
.Dusch , Nachmittags folgte der - Vortrag des Gehei^nerats
Dr . Fkeihorrn - von .Babo .

Es ist bt 'absichtigt . im laufenden Jahre bei genü¬
gender Beteiligung eine Staatsprüfung im Hochbaufach
nach Matzgabe der hierüber bestehenden . allgenüeincu Be-
stimmungen (Gesetzes - nnd Verordnungsblatt von 1914
S . ' 336 ) abzuhalten . Anmeldungen sind bis s p ä t e st e n s
Ende März . 1917 an das . Finanzministerium zu
richten .

Zugunsten derjenigen Baupraktikanten , die infolge des
Kriegs verhindert sinH , an der Prüfung teilzunehmen,
sind Maßnahmen in Aussicht geuoiumen, die den hieraus
erwachsenden Nachteil tunlichst ausgleichen sollen .

. . Nach Artikel . 36 7 des AusführungsgöfeHes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch tönsten Slamnigüter nur . nach
Einholung landesherrlicher Bewilligung und nach Zu -
stimmung aller Stammerbberechtigteu belastet werden.

.Die . Anhörimg der . Stamiuerbberechtigten , die in großer
Zahl , im Felde stehen , ist abet gegenU<irtig - rchr schu?er
ausführbar . Die Besitzer her Dtmumgüter sind deshalb
nicht, wie diejenigen der 'ungebundenen Grundstücke,

leihe nutzbar zu machen . Utit hierfür einen "gangbaren Weg
zu eröffnen , ist ein provisorisches Gesetz erlassen >oor-
den , welches am 3 . Februar j017 in Kraft trat . Danach
genügt, . um Stantmgut « - zum Zweck desÄkwerbs von
Kriegsanleihe mit Hypotheken . Grund - und RenteÄschiil -
den zu belasten , die Ermächtigung des Justizministe -
riums . Die Geuehmigr .ng der Stauuugutausfichtsbe -
Hörde ersetzt also für die besonderen' Fälle , wo Kriegs -
onlcihe erworben werden soll. He landesherrliche Bewil¬
ligung und die Zuskimninng der Stalnmerbberechtigten .
Um aber auch die Interessen der letzteren zu wahren ,
müssen die Anleihewerte zu ihren Gunsten entweder durch
Hinterlegung oder durch Vermerk im ReickKschnld-
buch sichergestellt werden. Zum Bezug der Zinsen sind
die Stan ' ! ' lierreu berechtigt. — - «

* Wr . 8 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das
Gr »ßhe .rz ?«tu,n Bade » hat folgende :: Inhalt : ProvisorischesGe »eh> den Erlocrb von -ÄicichSkricMmleihe für Stammgüter ,betreffend . . Verordnung des Ministeriums des Innern : die

Weitere Nachrichten.
Vlissingen 30. Jan . Mit bem gestrigen Postdampser

^ sind 4 3 , d est tsche M ä u n er , I r a u e st und K i st -
d e r angekomnren . (W .T .B .)

Konstantinopel , 4 . Febr . Wie der Berichterstatter der
Agence Milli aus Bagdad meldet, sind inj der pei ■:
fischen Provinz Fars Unruhen ausgebrochen .
Die eng -lisch ' i nd is -cheu Truppen nrußte,n
sich zu rückziehen . Am Südostgeftade des Kaspischen
BZceres ./fand in der Gegend von Astria zwischen Türk -

, nicnen und Russen ejn Zusammeustotz statt . (W . B ) .
Zürich. 1 . Febr . In den letzten Tagen haben -das

K o in i te e der ü l g er is che n Patrioten sowie Vertre - .
ter von Marokkanern und Tstuesieru ans der
Schlveiz .au den Präsidenten Wilson Telegr .amme .
g e r : cht 'e t , in denen sie gegen die Vergewaltigm ^g ihrer
Länder durch' Frankreich protestierest ' und zum Ausdruck
briugeu . daß sie den Tag der Befreiung erwarten ,^nd „auf dio wichtige Hilfe des Präsidenten rechnen" .

Grosskerzogtunl Waden.
Karlsruhe , 3. Februar .

Arn gestrigen Sonntag wohnten Ihre K-öniglichen
Hoheiten d^r Großherzog und ' die Größherzogin mit
Ihrer .Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise dein
Gottesdienst in ' der "

Schloßkirche mi. Nachmittag
ilhr -besuchten die genannten Höchst?:: HerrW)aAen einen
Vortrag des Prälaten ^ chmittheusss ' in der Wiangikjschen
Stadtkirche.

.. .Regi me» ! „PrruK dtasr , .sir ^ jS !p )n .
August 1870 ) eiycn . kühnen dr « m<̂ ige^ Er ^ ndigu «^ stt . . in

. die Gegend von Se ^z ststd Münchhausen . im Msaß
"
, er

öürch einen Schutz in den Werschciniel verwundet wurLik/ ' Bach
^ srincr Genesung beteilizte er "sick ü> ch wcitekhin "

Kämpf «-» Ser "
.Ar «« e LeA " Äener <tls ' von

Werder , ihm - ai .' ,äus .e» e ^ «srleniMM das Ĥiserns -
. Kreitz . - und das N,ttMre « z mit Schiurctcm, , gaHi

Zahringer LÄbcu -ziit . it ..u^urde -!' .'^ « Sl vo« Äem '.Freihxrr 'a vpir- ?lr>' y >ich
'
t ' vor

'
. sWem

'Tode der ^ t 'a -.d t Marl K 'ti.u .h e Mfchrnk ^« ' Eu t -auf d'est Ge -
markungen .Mein und '

Huitingen wurde , d-eie : T -M von - dem
£ äjci£ ärßcriiieister an Wt ui !b in Wsitz genvu, :-
Das Gut , ehei» u-! s Maiyu .Mt 4er - Alxrcherrn/ von ' Mehst '
'
besitzt nehe « .Mh », -.ftsUtichsn L>erreuHs,Äs

"
Erbmteriii

das - Domherrcustift ' Basel — Utallustgen u
'
bd W ! rt >'cha

gebäude . Umgeben ist das Anwesen von einxm tleiuen lau »
schigen Park und '

einem gröhercu Obst, und 'Gemüsegarten .Dic zum Gut gehörenden GrundstirSe bestehen aus : 2 IM Qm .
Ho freit «, Sni . HinisMten, ' ÄiSKp ^Om . Ackerland ,
N t4 <> O »r. M !ese, . 47 tj44 ^Lyi . ^Weinberg , .tMZW Om ^ Wuld ,34 WS .Our . Waffer . und WeM .S 48Z Cm . Stestigruhe . . Die
G êsanitfläche Leti'ägt dlso . 280 IM Om . Die Etadt wird
das Gut öorküufizg in dex bisherigen Weife veÄvatten ' u',Ä "die'Erträgnisse der Bestimmung des St1ft «rs ° entfpretHend - zur
Linderung von Kriegsnot . verwenden . ; •

B . C . Tie Trauerfeicr für Gustau Tchönkkbcr . M ;^ r
Kapelle des . städtischen Friedhofs ^ fand gestern mittag Uhr

Frankfurt a. M . , 3. Febr . Die bulgarischen
Sch riftpelle r und K ü u st l e r trafen von fl i r l s-
it .O e koinmend , heute nachmittag um 2 Uhr hier ein
Auf dem Hauptbahnhof wurden sie uo >.n Vertreter der
Siadt eiNjpfaugen, und zunr „Frankst -rter Hos "' geleitet ,
ivo die Gäste Wohnung nehincn. Abends werde,, sie das
Lpernhatle besuchen.

Aus Her WestöeuA .
R . Gr » vherz »gliches Histheatcr . Kie vorgestrige Ausführung

von Äerdis ..Rigoletto " gestaltete sich dank der Ntttwir -
kung des Berliner Hofo ^ rnsänscrs I . Schwarz in der Ti -
telpartie zu

^
einem künstlerischen '

Ereignis von nachhaltigstem
Eindruck , selten besitzt ein Sänger die zur restloseit ' Musika ^
iischen und psychologischen Bewältigung " dieser komplizierten
Rolle crfordsriichen stimmlichen und darstellerischen Vorzüge
in so volkknmmener und gi »«kiicher Vereinigung , wie Schuiarz .
sein Bariton ist von prachtvollem Wohllaut und •tingeloöh »»
iich sympathischer Klm ^ sarbe , dabei kräftig , biegsam , dem lei -
festen seelischen Iuipuls ^ folgend und - technifch geradezu vor¬
bildlich geschult . Nicht . minder glänzeud ist sein .Ep .iel , daS
nebe « hoher Intelligenz riije auderoxdentUche JunWkxit , Kraft
und Tiefe der Empfindung , aufweist , die jedem Blick und jeder
Geste den Stempel

'
über .; eugendcr Wahrheit aufdrückten . . So

wird sein Rigoletto zu einer Gestalt von tragischer Bedeutung ,deren « chükfal und Katastrophe der Hörer voll intensivster
Teilnahme miterlebt . Es wäre zu begrüßen , wenn wir den
Künstler des öfteren , vor allem ' auch !» wertvolleren , inöglichst
deutschen Opernschöpstü ^ cn zu hören bekämen / Reben dem
Gast beivährte sich auch unser heimisches Personal an diesem
Abend aufs beste. Herr Neugebauer erbrachte rryt
seinem stimmschönen , aurh darstellerisch ann «hmbaren
Herzog , eine neue » Petveis seiner künstlerischem
Vielseitigkeit - u,ch VcrivendbarZeit . Frau von Ernst
bekundete als Gilda - da- gewohnte gesangtcchnische Können .

- A«? besten gelangen ihr naturgemäß die Sertigkeit Und Sicher -
• hdl im Koloraturgesang erheifcheube ; : Stellen . Anfänglich

etwas flach und kalt gewann ihre Stimme im Verläufe des
Abends rasch an Warme und Ausdruck , besonders im s^wie -
gesange ' mit dem Gast . Im übrigen siel

'
auch bei dieser Ge - ■

legenheit die eminente »iufikalische und darstellerische ' Sicher -
heit und Anpassungsfähigkeit der Künstlerin wieder angenehm
auf . Tie kleineren Rollen toaren größtenteils gut besetzt ;
nicht recht am Platze war indes Fräulein Bruntsch inderihr
zugewiesen Partie . Das Orchester spiele unter der Leitung
des Hofkapellmeisters L o r e n tz durchweg klangschön , schivung -
voll und präzis , während die Chore gelegentlich an Sicherheit

.. und Wärme zu wünschen übrig ließen .

Zum Tode des Llirrhofmarschalls Frhr » . von Freystedt.
^ Anläßlich des Todes des Oberhofmarschalls Freiherr, ! von
Freystedt wird uns noch geschrieben :

Bon den Vorfahren des Heimgegangenen , die, wie er selbst ,dem badischcn Fürstcnhausc wertvolle -Dienste geleistet h.,ben ,
ist in der badischen Geschichte besonders rühmlich bekannt
sein am 11 . Dezember 1776 zu Karlsruhe geborener Groß -
vater Karl Freiherr von Freystedt , der sich in der großen
Kriegszeit der Jahre 18(X5 bis 1815 und dann als General -
Inspekteur der dadi -schen . Kavallerie auszeichnete . Nach ihm
führte von 1809 an das 1 . badische Dragoner - Regiment —
seit 1830 mit der Nummer 2 vergehen - - de» Namen .. von
Freystedt ^ . Freiherr Leopold von Freystedt machte den Feld -
zug 1870/7J als Oberleutnant im 3 . badischcn Tra ĝoner -

der Feier durch den ^ Vorstand des ÄehZme « Mbinetts . . Dr .

Hofmeister Freiherrit von G öl er vertreten . Jhr 'eKö -
« ' gliche Hoheit . die Großherzogin L u rs e, ' die ebeufalls !«inen
prächtigen Kranz gespendet Hatte , ^ ied sich , durch . Obe ?

'
.os-

mÄster G ria f 6m v . ifl rt d l aw vertreten . Als Pertreter desMi -
Nisteriums für Kultus und Unterrichts war Geh . Oberregie -
rnngsrat Schwör er erschienen ; die Städtverwaltung ivar
Vertreten durch Oberbürgermeister Sieg r ist , ferner waren
Anwesend eine gröfteic Anzahl Künstler , Offiziere u . ä .

' Mit
Orgel ' piel würde die Feier , eingeleitet . Herr

'
Stadtpfärrer

.Rohde hielt , die Traueransprache , welcher er zu Grunde
legte Offenb . 14 Kap . 13 ' Vers : „ Ich horte cuie Stimme vom
Himmel zu mir sagen : schreibe : Selig sind die Töten , die im
Herrn sterben von nun an, „ ja . der Geist spricht , sie ruhe von
ihrer Arbeit ; denn ihre Werke folgen ihnen nach " und wid -
mete dem EiNschlaseste.n einen warmen Nachruf in ' dem ' er
sein« hervorragenden Werke als Künstler hervorhob und ihn
als einfachen und bescheidenen Mann , trotz aller Ehrün, >e,d
und Au ^ zeichuungeu schilderte . Es folgten dann Gebete und !
Orgelspiel . Darauf eine Reihe von Ansprachen, -»^ von treuer
Verehrung und Liebe .zu dem Entschlafenen zeugten und in
herrlichen Kranzspenden ihren äußeren Ausd .' uck fanden / Als
Vertreter der Akademie der bildenden Mnste sprach Direktor
Hehr -KarlSruhe , als Vertreter dev köuial . Bayerischen Aka --
demie der bildenden Künste Pros . D i l l- München ihrem Eh -
rcnmitglied , Prof Alt Herr im Namen der bildenden Künste
Stuttgarts , Pro ?. Soff mann namens des Künstlerbundes
Karlsruhe , Prof . Kaspar Ritter namens der Aüsstellungs -
leituug der . ständigen Kunstausstellung Baden -Baden , Pxöf .
Bergmann nameus der Freien Kstnstlerpereiniguug Batzen ,
deren Mitbegründer , langjähriger Freund und Förderer der
Verstorbene war . Unter Orgelspiel wurde der Sarg auS . .der
.Capelle getragen und zum Krematorium geleitet, wo die Ein -
äscherung stattfand .

Neueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 5. Febr .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegös -chauplav .

Her r e s gr u pp e Kronprinz Rupp .rechi .
Vom Rordufer der Ancre bis . zur Somme spielten sich

bei starkem Artilleriefeuer in einzelnen Abschnitten auch
Jnfanteriekämpfe ab . . . - ' ' ,

I », Gegenstoß wurde den Engländerg der gröstw Teil
der Gräben östlich von Beauconrt wieder cl»trissen : dabei
blieben rund lW Gefangene in unserer Hand.

Nachmittags scheiterte ein heftiger englischer Angriff
nördlich von Beaueonrt . Nachts wiederholter Ansturm
starker Kräfte gegen unsere Stellungen von östlich pou
Grandcovrt bis südlich von Pys . Auch am Wege vo»
Beanlencourt «ach Guendecourt wnrde gekämpft .

Südlich der Somme holten Stoßtrupps über 2V Frau »
zofe» und Engländer ans den feindlichen Linien.

Östlicher Kriegsfchauplah .
F r o n t d e s G e n e r a l f c l d m a r s ch a l l s

Prinzen Leopold von Bayer n.
An der Narajowka fühlten kleinere rufsifche Abteiluu »

gen gegen unsere Sicherungen vor, die sie durch Feuer zu-
rückwiefeu . .

An der
Front des Generalobcr st e nErzh e rz o g

Joseph
uud bei der
H e e r es g r u p p e de s G e n erat f et dm a r sch a ll >

von Mackensen ,
ist dic Lage bei geringem Artilleriesener und Vorseli»
gefechten unverändert .

. Mazedonische Front ,
Nichts Neues .
Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorf
W.T .B . Sofia , 5. Febr . ( Nichtamtlich .) Amtl. Berichs

vom 4. Februar : Mazedonische Krön t : Nord,
westlich von Bitolia häufiges Trommelfeuer der feind,
licheu Artillerien . Zwischen dem Wardar uud dem Doi»
ran - See levhaste Artillerietätigkeit . Aus de» übrige »
Fronten das übliche spärliche Artilleriesener. Am FuU
der Belasica-Planina und in der Ebene vom Seres Pa >
trouillengesrchte .

Rumänisch Front : Bei Isaccea spärliches beidev
seitiges Artilleriefeuer . Bei Tnlcea nnd beim Dorfe Pres -
lava Artillerie - und Minenfencr, so>vie Feuerwechs ^
zwischen Feldwachabteilungen.

Berantwortllch für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A rne n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

V . Vrannsche H o f bu ch d r » ck e r e i ' i n Karlsruh «
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Underbergf -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underber g
in den Verkehr gebracht . Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert .

H . Underberg -Albrecht
RHEINBERG fRhld .) • Gegründet 1846 .Sr . Maj . 4 , DeutschenXai«cr«,
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WWMMü ' in Hannover Kmii
tProteltor : Seine Majestät der Kaiser )

Lebenspersichrrnugsanitall für alle dentschru Reicks - , Staat ?
« «d K»« « » »aM « mten , Geistlichen . Lehrer , Lehrerinueu ,
Rechtsanivältr , « rzte , Zahnarzir , Tieriirzte , Äpsthekcr , In -
zrnienrk , Architekten , Techniker , tniifmäunischr Angestellte und
kanftige Privaianzestelite
Vrrjd ^ nm Gst eft» » 4S87A »l « t M . Ver« »»e««» »K« >d I ^SIMXK » Pi .

Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens -
Versicherung berivendel . Die Zahlung der Dividenden , die von
Jahr zu Jahr steigen und bei längerer Serfichernngdsauer
« ehr als die JahresprKmie betragen können , beginnt mit dein
erste » Jahre . Die für die gaaze Diner der Ledens »«d Reiuen -
verficheruuze« z« zahlende R «ichspe« peh» st»»e »»-> ber Prämie
trägt die KeremAasie Betrieb ohne bezahlte Agenten n »d deS-
halt niedri «ste Berivaliungskasteu .

Wer rechnen kann , wird sich auS den Drucksachen d . I Ver -
eins davon überzeugen , daß der Verein sehr günstige Versich ? -
rangen zu bieten vermag nud zwar auch dann , wenn n -au
von den Prämien anderer Gesellschafte » die in Form von
Bonifikationen , Rabatten ufto , in Aussicht gestellten Vergün¬
stigungen in Abzug bringt . Sieit lese die Druckschrift : B » ni .
fikationcu u «d Rabatte i » der LedenLversicherung .
Zusendung der Drucksachen erfolgtauf Anfordern kostenfrei durch
Di « Direkt ! »« de» Preußische « Beamten Vereins in Hannvver .
Bei einer Drucksachen - Anforderung wolle »nau auf die An -

kündizung in diesem Blatte Bezug nehmen .

rar

Kiiestthen, Kantinen
Lazarette im.

empfehlen wir unsere bestbewxhrteo
Kartoffelschälmaschinen für Hund - und

Kruft betrieb, J « jj -Tg ca . 100 Ztr . pro Tag
Kartoffelquetschmasehinen
Kartoffel wasch maschinell
Kartoffelscheibensohneidemaschinen
Kraut - u . Kohlschneidemaschinen
Fleischmtthlen
Knochenmühlen D .200
Milch - Zentrifugen

sowie alld Sbrlgeiv Maschine» für Groöküchenbetriebe
In Betrieb zu sehen : Kriegsküclie Mannheini . Kriegaküche
Heidelberg , KHegsUütia Handschuhsheira , Militärkfiche Ers .-
F>at .. Reg . 110, Mannheim , Miütarkiiche Ers .-Bat ., Reg . 172,BühI .
Refe ! en*eu von Krankenhäusern , Lazaretten . Kantinen tisw.

zu Diensten

Gebr . Schwabenland
Hoflieferanten : : Mannheim

Spe/ialhaus g« !iegener Kücheneinrichtungen
Filialfh ; Berlin , Köln , Wien , Zürich

MW !üWWWWW WWM -Ü !PWWW «M

i KjMiiARchttOtgt .
S . Ttreititzk Gerichtsbarkeit .

U ..W . Bonndarf . In dem
KonknrZverstchren über den
RvchUr^ des Bildhauers
Philipp Kübler in Bonndorj

'

ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung » nd zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlus ;verzeich » i -
bestinnnt auf : Donners !«;,»
den 1 . IKSrz 1917, varmit ' ag ?
ll Uhr .

Bonndorf . Febr . 1917
Der Gerichtöschreiber

deS Graßh . Amtsgerichts

U .W . B, »«d»rf . ? n bor :
Rachlastkonkurs de» Bild¬
hauers Philipp Kiivlrr in
Bonndorf sind 9 M . _

ß4 Pf -
bevorrechtigte und 5582 M .
35 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berückfichti-
gen . Verfügbarer M -̂ sse -
bestand 750 M . 52 Pf . ES
soll Schlünde r'teilun -g statt -
finden .

Bonndorf . 3 . Febr . 1317 .
Der Rachlas >t»n ! i,rS »er >»« Iter :

Eberhar d t .

11.32 . Rastatt . Über den
Rvchlns ; der Landwirt Jasrs
Teipig Ehesran Elisabeta
geb. Kölmel in Rastatt wurde
heute , am 2. Februar 1017,
vormittags 11 Hfii' das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Dr .
Vogel in Rastatt wurde zu «
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 24 . Februar 1917
bei dem Gerichte anzumelden .-

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
^ ur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andc -
ren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi -
gerauSfchuffes und eintre¬
tendenfalls über die in §
132 der MnkurSordnung , be¬
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag , 27. Februar 1917 ,

vormittags 11 M»r,
zur Prüfung der angemeldc -
ten Forderungen auf
Dienstag , 27 . Februar 1917^

vormittags 11 Nhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben .

jeder Art liefert rasch
und in geschmackvoller

Ausführung

Karlsruhe
Karl - Friedrich -Str . i4 . Xel. 953- 954

nichts an den Geineinscbuld -
ncr zu vevabfolgen oder zn
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Bestfee
der Sache und von den For -
deruitge » , für ivelche sie aus
der Sache abgesonderte Be --
friediyung in Anspruch ueh»
men , dem KonkursverwakdST
bis zum 27 . Februar IHt ?
Anzeige zu machen .

Rastatt . 2 . Februar 1M7 .
GerichtSfchreiberri

Clroßh . Amtsgerichts .

Bei diesseitiger Stelle sind

1 LanzlmiihiWIIm
auf längere Dauer gegen die
üblichen Vergiitungssähe als -
bald zu besetzen .

Geeignete Bewerber , auch
aus der Zahl der KriegSbe -
schädigten und der im
Hureaudienst erfahrenen
weiblichen Personen wolle »
ur : ter Vorlage von Zeug -
nissen und Lebenslauf ihre
Gesuche um Übertragung
dieser Stellen hierher als -
bald einreichen ; auch znruhe -
yestchte Beamte kommen in
Betracht . Bewerber sollen
>nöglichst schreibmaschinen -
kundig sein . U.33.

Nenstatt . 2 . Febr . 1917.
Graßh . Bezirksamt :

Bechtold .

Papierhalzverstrigernug de?
F,rstamts Konstanz am
Samstag , de» 10. Februar
1917, parmittags 10 Uhr , auf

dem Geschäftszimmer in JNW»
stanz , Torgasse 6 : 568 Ster
qeschälte sichten ? RoAer ? und
Prügel in einem Las . Forst -
wart Schroff in Kalrbrunn .
Post Allensbach , zeigt das
Holz vor . ltS4

Kliegsassuswetakift .
Die Ausnahmetarife für

Roggen - und Weizenmehl
<2 ,n ) und für frisch « Kartof -
sein zur Herstellung von
Trockenkartoffel » afw . (2 n)
sind mit Gültigkeit vom 1 .
Februar l . I . neu ausxe -
geben ivorden . Der Abgabe -
preis beträgt je 5 Pf . für
das Stuck . 11.31

.Karlsruhe , 3 . Febr . 191? .
Graßh . Grueraldirektt ««

der « ad . Sta »tSeise « bah « ei, .

G . Braunschc Hosbuchdruckerti und Berlag in Karlsruhe

Der Mlir ml
M , Strii» un

Räch dem Staude von , Januar 1917

bearbeitet und herausgegeben im Auf -

trage der Handelskammer Halbei 'stadt

von

» **. #> cfdiua « d Vachmann und Referendar >>ans

Preis M . 1 .20

Die etwa 100 Seiten umfassende Druckschrift , die nicht nur die Reichste-
klei >tt«gs» rd «»»g selbst , sondern auch die neuesten Bekanntmachungen und Mit-
teilungen der Reichsbekleidungsstelle, sowie Richtsätze über Preisbemessung bei
Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickwaren enthalten wird , soll den amtlichen
Stellen ein Mittel zur zuverlässigen Auskunftserteilung sein und gleichzeitig den
Interessenten ein vollständiges übersichtliches Bild aller für sie in Betracht kom-
menden Bestimmungen und Grundsätze bieten. Die von . der Reichsbekleidungs-
stelle herausgegebenen Mitteilungen dürsten nur auf Grund dieser Zusammen -
stellnng den Interessenten — zumal den Detaillisten — von Vorteil sein.

Dell städtischen Bekleibuugsämtrru, sowie den Gememdever »«ltuußen, die
Bezugsscheine auszustellen haben, wird diese Schrift gute Dienste leisten.

Zu beziehe « durch jede Bvchhandlnuz ttttb auch vom Verlag

|
I
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